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künstlerisch OTrcdnende usammenschau und Handhabung der Sprache alseines werthaften Bestandteiles des Kunstwerkes Wäre anmaßend, den
Uuns! auszusprechen,
eizter

Zerzers erstier historischer Roman bliebe icht sSein

1NZz . Dr. 7 ilhelm T e
Volksmärchen Österreich. Ausgewählt un Neu erzahlt VO  5 Franz

Il. 1N7Zz 1953, Oberösterreichischer Landesverlag In Halb-
Jleinen geb 10.80

Die nach Hallstatt. Eine Yrzahlung Uugust Karl StiOger.1N7 1952,
11.830 Perösterreichischer Landesverlag Halbleinen S  eb.

Es rauscht ein rom. Roman Von Hanns Kunstler1-
scher Buchschmuck VON udolf ernicke 1NZz 1952, Oberösterreichi-
scher andesverlag. Halbleinen 46.80, 4.30

Stoan und Stern. Gedichte 1n oberösterreichischer undart VO)  5 Otito
AT 1NZz 1953, Oberösterreichischer Landesverlag Leinen

geb
a U INa hat miıt kundiger Hand Maärchen AU:  N en Bundeslän-dern gesammelt, 11  = erza und sıch amıft den Dank der Kinder, aber auchder ern und Erzieher verdient. Es ist, köstliches Volksgut, das uns 1er

geiroffen.
NeUem Gewande geboten WIrd. Der rührend-schlichte ärchenton ist gut

95  1e Reise nach Hallsta: VO.  5 Stöger wurde mi1t dem Stifterpreisausgezeichnet und hat amı eine besondere Fmpfehlung miıtbekommenNach dem Abschlusse i1Nres Uniıversitätsstudiums erfährt Yrsula iınader eima ihrer verstorbenen Mutter, das beglückende Erlebnis heimat-
lLicher Geborgenheit ın der erhabenen Eınsamkeit der erge und ın der
1e dem edlen Lehrer ernnar: Der sehr geruhsame 1uß der Kr-
zahlung sSeiz freilich ahnlich estimmte Leser Ora Der iteraturifreund
aber WITrd Gedanken ber das Problem der Stufterna  olge un ber
das letzte Geheimnis der Stifterschen uns angeregt

gelingt 1n dem ergreifenden Roman der Heimatver-Irıebenen „Ws rauscht eın iIrom“ das schier Unmögliche aus dem Grauen
des Zusammenbruchs aller Vernunft Gute das Cdes Menschen
retten und den Glauben die enschlichkeit uberzeugend begründen.YT10sen:! und beschwörend zugleich WITL das Wort „Denn allen, die da
wandern, nicht, we:il die Sehnsucht S1e Lrelbt, muß eine Heimat werden.
nders fällt auch die orte der ewigen Heimat 7il

Oberösterreich, das klassische and der Mundartdichtung, hat auch iın der
Gegenwart seinen Meister hervorgebracht, Otito ungmailr. Alles, Was
das Menschenherz 1n Freude und Leid bewesgt, hat ın den en
seiner ese „Stoan und Stern“ mıit der ganzen Eindringlichkeit und 1l1d-
7: uNnserer bodenständigen Mundart ausgesagt. @Quellfrisch, ech: und
esun: WI1e SeiNe Sprache ist se1ın reines und tiefes Empfinden. Sein männ-licher TNS Spricht ebenso W1e die anmutige He1iterkeit, die VO:  5 em
Druck befreit. Eın nhang mit Bemerkungen ber ussprache und Wort-erklärungen erleichtert die Lektüre.

Freistadt (O.-Ö.) rof. Dr. ;T osef
Großstadt 1NZ,. Eın baulicher Überblick Von Trof. Dr Otto Con-STanfiın2. Mit Textabbildungen, Biıldern und einem adt-plan 1NZ der Donau 1952, Selbstverlag (Linz, Landstraße 39) Leinengeb.
Constantini unternimmt den weitausladenden ersuch, die Entwicklungder oberöstemiü@sdmm Landeshauptstadt der ÖOmischen Siedlung
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Lentla, DZW. den urgeschichtlichen Vorläufern Dis Z mModernen Industrie-
großstadt 1ın geschichtlicher, ] stgeschichtlicher un!: wirtschaftlicher Hın-
sicht aufzuzeigen. Er geht el S VOTL, daß zunächst eine Charakteristik
der betreffenden Zeitperlode g1bt und dann den Niederschlag dieser e1it
in den audenkmalen Dehandelt Das Werk ist ine wahre undgrube IUr
en, cder einen abgerundeten Überblick ber die gewinnen wıll und
nıcht e1it un:! Gelegenhe!‘ hat, umfangreiche Studien anzustellen.

1N7Zz A. A Norbert

Neues religiöses Kleinschrifttum
usammengestellt VONn I eimut I; 1NZz ,

Aberglaube als Massenwahn. Astrologie iın Christlicher icht. Von Philıpp
Berlın, Morus-Verlag

Das Horoskop ist eutfe eın ınentbehrli  er Bestandteil jeder Zeitung
iınd jeder Illustrierten, die eiwas auf sich alt. Selbst die Ser10sesten und
angesehenstien Blätter kommen ohne 1ese Spalte icht a muletiie und
Talismane  spielen ine große O.  e welcher Autfofahrer wurde ohne eın
askottchen ine Reise antiretien? In sehr klarer Weise geht der utoOr den
en und Hintergründen dieser „Ersatzgläubigkeift“ un: „Ersatzreligiosiıfät“
nach. Den breitesten "Teil nımmMtT die Behandlung der Astfrologie ein. jele
Seelsorger werden Mi1T dieser Korm des Aberglaubens kämpfen en.
Die vorliegende Schri1ift WIrd ihnen eın gutes Hilfsmitfeli e1ın. S1e eignet sich
auch für Gebildete

Vom Tischrucken und Geisterbesch  Da  n. Von Philipp
Berlin, Morus-Verlag

erlel spiritistisches Nnwesen grassıie eutfe in und and Hau-
fig gefäiährden spiritistische Sitzungen die Ruhe un das friedliche Zi1sam-
mMenleben einer anzen Gemeinschafift; großer Schaden eib un eele
ann dem einzelnen erwachsen. erade in gebildeten Kreisen treibt diese
oder jene Okkulte Geheimiehre '  I Nnwesen. Der UtiOQT g1b% are Anhalts-
punkte, wınde und Beirugereıen VO  - tatsaächlichen parapsychologi-
schen Phänomenen unterscheıiden. Dann gent aher besonders auf den
wesentl!l  en Unterschied, der den Wundern der eiligen besteht, ein.
Es ist sehr gut, Jar ag! daß zwıischen spiritistischen Erscheinungen
und en undern keinerlei Parallele ziehen 1st.

Hexenglaube einst und eutie Von Philipp chmıdi Berlin;
Morus-Verlag

egner machen der 1r die Hexenverbrennungen immer wieder ZU
OFTrWU Schmidt schildert -die historischen Tatsachen ohne jede chon-
färberei Man s1e. dafl dieses dunkle Kapitel der Menschheitsgeschichte
die katholische 1r Oder noch besser ihre rgane VOonNn n Beteilıgten

wenigsien elaste Anderse1ifts War gerade die Kirche die Vorkämpferin
den exenwahn, insbesondere der Jesuitenorden; N1C! 1Ur durch

seinen ın dieser Hinsicht bekanntesten Vertireter T1edrı VO  ‘5 Spee. Auch
ari icht vergessen werden, daß die Päpste sich die arie der Ira-
fen wandten, auch We1n S1e den Prozeß als solchen zulheßen.

Weltuntergan:  , Prophezeiungen, atsachen, Möglichkeiten 1n TY1STt-
licher chau Von Phili1pp Berlin, Morus- VVerlag.

Eın Haupitschlager der Sekten isSt die rophezeilung des bevorstehenden
Weltendes Immer wieder gibt Leichtgläubige, die autf solchen wınde
hereinfallen un die unsinnigsten Folgerungen ziehen. In seiner gewohnten
ethode bringt Schmidt zuerst eine kurze Geschichte des Chiliasmus,
dann behandelt die vErgebnisse der modernen Naturwissenschafit Wır —


